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SO4 Der 61. Psalm .

Ach heile seine Brüche wieder !

Ach heile seine Brüche wieder !

Wir , die dein Eifer hart
gestäupt ,

4ind die dein Taumelkelch be¬
täubt /

wcrtrauen dennoch mit Ge¬
duld

Auf deine väterliche Huld.
Wir stehn im Bunde ja mit

dir.
-Erhebe denn dein Hcilspünier
dor deiner Auserwählten

Heere /
daß deine Treu sich noch be¬

währe !
z . Nun springe deinen Lie¬

ben bey i
Erhör uns , Herr ! so seyn

wir frey .
Wo deine Rechte für uns

kämpft ,
so liqt der Feinde Trotz ge¬

dämpft.

O wol uns ! Ich verneme
schon

das frohe I a von deinem
Trotzn.

Drum saüm ich nicht,Sie Si -
chemiten

und Suchots Mannschaft auf¬
zubieten .

4- Mein Gilcad ist zu dem
. Streit

auf meinen ersten Wink be¬
reit.

Manasscns Fürsten waffnen
sich

mit tapfrer Freudigkeit für
mich.

Mein Lfraim ingleichem
stellt

den Kern der Helden in das
Feld ,

die Iuda , dem das Rerch ge¬
bäret ,

Der 6l . Psalm .

—2-
reuer Gott ! du hast mein Flehen angesehen,

reuer Gott ! du hast mein Flehen angesehen,



Der §r . Psalm. 2or

Ach heile seine Brüche wieder !

Ach heile seine Brüche wieder !
auf dem Gebot zum Sigefüh-

ret.
5. Nun , Moab ! hast du

auSgepocht :
Denn forthin sollt du unter¬

jocht ,
und , geht es dir schon bitter

ein ,
mein schnödes Waschgefässe

seyn .
Nun , stolzes Edom ! tret ich

dich
mit strengen Füssen unter

mich.
Nun jauchzt , Filister , mir

zu Ehren
in euern feyerlichen Chören !

6. Wer aber hilft mir in
die Stadt ,

wo sich der Feind befestigt hatt
Wer führt in Edommich her¬

um ,
und givt es mir zum Eigen¬

tum ?

Bist du es nicht , mein Gott
und Held ,

der du doch Israel zerschellt ;
der du uns schon so lange

fliehest ,
und nicht mit uns zum Streite

ziehest ?
7. Du denn verleih uns

Gig und Heil ,
und kämpfe für dein Erb und

Teil !
Wenn deine Hand nicht Ret¬

tung schasst ,
ist Menschenhulfe sonder

Kraft .
Auf dir soll mein Lriumf be¬

ruhn.
Mit dir nur will ich Lahten

tuhn.
Du wirst auf unser glaubigS

Beten
den Feind gewiß zu Boden

treten.

ssl

»euer Gott l dir hast mein Flehen angesehen ,

TB
reuerGott ! du Hast mein Flehen ange,ehcn ,und



Der si . Psalm .rs6

mid mein Herz mit Trost erweckt ,

als ich von der Erden Ende meine Hände .

voller Angst zu dir gestreckt.
« -r

WWMU?
und mein Her; mit Trost erweckt.

als ich von der Erden Ende- -— WWW
meine Hände

voller Angst zu dir gestreckt.
r» Alls der sichern Felsen

Höhen
konnt ich gehen ,
weil dein Arm mein Führer

war.
Du verwahrst , als eine Feste,
mich aufs Beste ,
starker Gott ! in Feindsgefahr.

Z. Ja du beutst mir deine
Hütte ,

wie ich bitte ,
lebenslang zur Wohmmg an ,
wo ich , Hcrrl in deinem

Schirme
Satans - Stürme
triumfirend trotzen kau.

4. So erhörst du nieine
Trahncn ;

und mein Sehnen
geht in die Erfüllung ein.

Was nur deine fromen Erben
je erwerben ,
das soll auch mein Erbe seyn.

Wol ! so mache denn
hiernidcn

einst im Friden
meiner Tag und Jahre viel!
Mehre sie,das meinem Reiche
keines gleiche ,
Vater , ohne Maß und Ziel!

6. Sey mit deines Königs
Lahten !

Hilf ihm ruhten ,
daß sein Trohn beständig sey !
Ihn behüt , ihm steh zur

Seite ,
und ihn leite
deine Gütigkcit und Treu!

7. Dann erstatt ich dir M
Lieder»



Der 62 . Psalm . 227

und mein Herz mit Trost erweckt ,

als ich von der Erden Ende
-

meine Hände

voller Angst zu dir gestreckt.
-s > - - — - . . , -- . . . —

und mein Herz mit Trost err
UZ s .. ch : t -

- -S- - -
reckt ,

, als ich von der Erden Ende
-

meme Hände

voller Angst zu dir gestreckt.

v -

vor den Brudern
des gekchwornen Dankes

Pflicht ,

und erwecke Iions Chöre
dir zur Ehre ,
bis mir Aug und Herze bricht.

Der 62 . Psalm »
Nach der Singweise des rgsten Psalms.

ein Herze ruht in Gott
allein

Der soll mein Schutz und
Heiland seyn.

Ich stehe ja bey ihm in Gna¬
den.

Genug ! Ist diser Gott mein
Held ,

so tob und stürme nur die
Welt !

IhrAnfallioll mir dochnichts
schaden.

r . Wie lange beutst du ,
roher Haus !

Verleumdung, List und Bos¬
heit auf ,



SvF Der 6r . Psalm.
'

um Einen Mann zu überwo¬
gen ?

Ihr Frevler , eilt mit aller
Macht ,

wie eine Wand , die hangt
und kracht ,

nur euerm Fall und Tod ent¬
gegen.

z . Vom Glänze meiner
Herrlichkeit

entbrennetheimlich euerNeid,
mich zu verkleinern und zu

quälen.
Da spahrt ihr keine Lücke

nicht.
Ihr segnet mich ins Ange¬

sicht /
und flucht mir gleichwol in

der Seelen .
4. Da ruht mein Herz in

Gott allein r
Der wird schon mein Erlöser

sey » /
und meine Sehnsucht bald

vergnügen?
Er ist der Eine / der mich

stützt /
und wider alle Feinde schützt .
Wie immer sollt ich denn ek¬

ligen ?
; . Mein Schutz und Gig

in aller Noht ,
mein Trotz und Ruhm bis in

den Tod /
- er Herr erquicket mein Ge-

mühte.
Drum schütte vor ihm Jakobs

Haus

das Herz nur immer glaübig
aus /

und gründe sich auf seine
Gute :

6. Wer auf der Menschen
Hülfe baut /

und auf der Grossen Schutz
vertraut ,

der wird in seinem Wahn be-
trogen.

Ihr ganzes Wesen weit und
breit

ist eitler noch als Eitelkeit /
und wird von Nichts auch

überwogen .
7. Verlasset euch auf Fre¬

vel nicht /
und seyd auf keinen Raub er¬

picht !
Vergeht euch nicht nach Eitel¬

keiten l
Und kommet ihr zu Geld und

Gut /
so laßt euch nicht zu Uber-

muht /
noch schnödem Geize je ver«

leiten !
8. Mich lehrte Gott ein¬

mal ein Wort ;
Das hör ich / dcucht mich -

immerfort : ,
„ Er sey derHerr im höchsten

Trohne ;
„ der Richter / dessen Macht

und Treu
„ der Unschuld Hulf und

Recht verleib ,
,, und Jedem nach Verdienste

lohne.



Der 6z . Psalm . so-
-<»

Nach der Singwcise des r/den Psalms .

« > ach dir , o Herr ! Mein
vt nach dir ,

den ich zu meinem Gott er¬
wähle , ,

verlanget frühe meine Seele ,
und lechzt vor sehnlicher Bc -

gihr .
Mein Her ; entsinkt in heißer

> Dürre ,
und schwindet anS vor Mat¬

tigkeit ,
dieweil ich schon so lange Zeit
nach deinem Hause schmacht

und girre.
- . O sollte doch mein Auge

da
bald deine Herrlichkeit erbli¬

cken ,
und mich Lein schöner Dienst

erguicken ,
da man mich sonst so ämsig

sah »
Denn mir ist lieber , als das

Leben ,
o Vater : seiner Gnade Ruhm
in deinem werten Heiligtum
bis in mein Ende zu erheben.

§ . Ach daß W nicht von
ietzund an

zu dir dastlbst die Hände brei¬
ten ,

und dir mit liederreichen Sai¬
ten

des Dankes Jubel opfern kan :
Dis wäre meine Seelen -

gnüge ;
Dis ist , o Herr i mcinWunsch

und Wort :
Di « ist mein Seufzen immer¬

fort ,

wo ich nur gehe , steh und
ligc.

4. Ich bet im Stillen öf¬
ters an ,

und überlege durch die Nächte
die Wunder , welche deine

Rechte
bisher zu meinem Heil gtz

tahn .
Dann triumstr und fing ich

wieder :
Weil mich dein treuer Schutz

umfängt ,
und meine Seel an dir nur

Hängt ,
so stürzt mich keine Macht dar-

nidcr .
5 . Dein Arm wird meine

Stütze seyni
Die aber Netz und Gruben

stellen ,
daß sie mich in den Lbgrund

fällen ,
die stürzen steh noch sechsten

drein .
Das Schwert vertilgt fie von

der Erden ,
wenn deiner Rache Tag er¬

scheint :
Da sollen sie dann unbeweink
ein Raub der wilden Tiere

werden .
6 . Dann wird dir mit ge¬

trostem Muht ,
0 höchster Gottdein Aonig

singen.
Dann wird dir Dank und

Ehre bringen ,
wer immer dir Gelübde tuht ,

wenn



§4 . 6 ss?o Der
Wenn du der Neider Trotz ge¬

brochen ,
und die Verleumder stumm

gemacht /

— — '-0 ' - -- ^ -- ^ . Ü-- S <

die mich in manche Schmach !
gebracht ,

und deine Macht und Lang- !
muht pochen.

Der 64. Psalm , «

Nach der Singweise des ; ten Psalms. -

« rrhör , o Gott , meinban -
^ ges Klagen !
Verleih mir Armen Schutz

und Muht ;
und laß mich vor der Feinde

Wut ,
die Nur nach meinem Blute

jagen /
nicht gar verzagen !

2. Bewahr mich vor Ver-
rähtcrsrankm ;

und schleuß mich vor den Rot¬
ten ein /

die rvidcr mich verschworen
seyn /

und Alles wagen und erden¬
ken ,

um mich zu kränken !
z . Die Zungen diserMttd -

gesellen
seyn / wie ein arger Dolch ,

gewetzt ,
und ihre Worte so gesetzt , -
daß sie , wie ein Geschoß .der

Hollen ,
die Unschuld fallen .

- 4 . Sie drücken aufgerechte
Herzen

die Pfeil in dunkler Eile los ;
Und ihre Frechheit ist so groß.

l!

kl

k!
- - —. . . . ——-j,

Der 65 . Psalm.

an betet , Herr ', in Zions Stille
Da zahlt man dir der Opfer Fülle

an bete
Da za

, HerrI in Iions Stille
man - dir - er Opfer Fülle



Der 64 . 6s . PsalW rir
— .

daß sie mit meinen Seelen-
schmerzen

ftohlockend scherzen.
Sie steifen sich in ihren
Sünden ,

rmd rahten heimlich hin und
her ,

wie ich doch zu verstricken
wär ?

und sprechen: Wer will uns
drum finden ,

und uns ergründen ?
6 . Sie seyn , um mich zu

unterdrücken ,
Sehend anfalle faule List ,
die immer zu erdenken ist ,
und kommen niemals aus an

Tücke»
und Bubenstücken .

7 . Doch Gott, meinSchuk,
kan nicht verweilen :

Sein Eifer zielet schon auf sie
in ihrer Sünden Schand und

Müh.
Da müssen sie noch seinen

Pfeilen
entgegeneilen .

- -
8 . Ich seh : Sie beben und

verzagen ;
Sie seyn zum Scheusal aller

Wels
durch ihren eignen Mund ge¬

fällt ,
und ruhen nirgend vor den

Plagen ,
die Gott geschlagen.

9. Wer ist wol , der hierauf
nicht merke ?

Wer stimmt nicht voller Ehr¬
furcht ein :

Dis komme von dem Herrn
allein?

Wer nicht erhebet Gottes
Stärke

bey disem Werke ?
is . Ich will mich GotteS

nur erfreuen .
Er ist der Unschuld Ruhm und

Ruh.
Ihm denn vertrau ich immer¬

zu ;
und ihm will ich mit allen

Treuen
mein Herze wcihen .-

an beter , Herr ! in IionS Stillt :
Da zahlt man dir der Opfer Fülle

-4»



srr Der 65. Psalm.

zu deiner Macht und Huld .
und der Gelübde Schuld .

Da sendest du den Trost Hern,
'der ,

werm unsere Naht befällt ,

und sammelst deiner Kirche Glider

MWH
zu dir aus aller Welt .

- o -

zu deiner Macht und Huld .
und der Gelübde Schuld .

Da sendest du den Trost Herinder ,

wenn uns die Naht befällt ,

und sammelst deiner Kirche Glider

zu dir aus aller Welt .

- s— '

r . Daß uns der Sünden
Last niHt schade ,

wie schwär sie immer sey ,
so spricht uns Arme deine

Gnade
vonssluch und Schulden frey .

Wol 'denen , die sie aus den
Sündern

zu deinem Dienste wählt ,
und hier und dort zu deinen «

Kindern , «
und Hausgenossen zählt ! ! «

1
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Dee 6s . Psalm. » 13

zu deiner Macht und Huld .
und der Gelübde Schuld .

Da sendest du den Trost Hernider .

wenn uns die Noht befällt ,

und sammelst deiner Kirche Glider

zu dir aus al ler Welt .

zu deiner Macht . und Huld .
und der Gelübde Schuld .

Da sendest du den Trost hernider ,

O wenn uns die Noßt befällt ,

und sammelst deiner Kirche Glider

zu dir aus aller Welt .

z . Du giessest nach den ban¬
gen Zeiten

den Trost auf Jakobs HauS
vom Sitze deiner Seligkeiten
an allen Enden aus .

Wir können deiner Liebe Pro¬
ben

in Tausend Wundern sehn ,
und dich , als unsern Heiland ,

loben ,
ss -



L ! 4 Der 66 . Psalm .
- ' -- ---—»

sobald wir zu dir flehn,
q . Die Hoffnung aller

Menschenscharen
ist nur auf dich gestellt ;
Denn du Meine muff bewah¬

ren , ,was See und Land enthalt.
Du bist es , dessen sichreStärke
die Berge gründen kan ,
und wärest z» dem Schö¬

pfungswerke
mit Allmacht angetahn.

5 . Dein Wink gebeut den
wilden Meeren ,

und stillet Wind und Flut.
Wenn Welt und Hölle sich

empören ,
so dampfst du ihre Wut .

So weit der Erden Teilerei¬
chen ,

erschrickt die Hcidenschaft
vor deiner wahre » Gottheit

Zeichen
und deiner höchsten Kraft.

6 . Du machest fröhlich ,
was da webet ,

sobald der Tag erwacht ;
Und Abends danket , was da

lebet ,
dem Schutze deiner Macht.
Du schwängerst mit dem Tau

und Regen
der Erde heiffen Schooß ;
so wachst durch deinen mil¬

den Segen
der Felder Reichtum groß.

Der 66. Bsalm .
vilLZ ^ K '

rohlockt , ihr Völker , Gott zu Ehren ,

und jauchzt in seinem Heiligtum :

Ihr Heiden , helft sein Lob vermehren !

L-SWWWWWWMWW
O rohlockt , ihr Völker , Gott zu Ehren ,
WMWW HO

und jauchzt in seinem Heiligtum l

Ihr Heiden , helft sein Lob vermehren !



Der 66. Psalm.

7. DeinBrSnn , der nim¬
mermehr verseiget ^

erquickt sie ftüh und spat ,
bis Keim und Aeßre treibt

und steiget ,
und alle Frucht gerecht.
Wenn Flur und Furche sich

verneuen ,
o Herr ! so trankst du sie ,
und tauest Wachstum und

Gedeihen
auf unsre Sät und Müh .

8 . Du krönest alle Jahres¬
zeiten

mit segensvoller Hand
und träufelst eitelFettigkeiten
auf unser ganzes Land.

Es triefet Wüste , Haid und
Waide

von ihrem fruchtbar » Guß .
Die Hügel schmückensich mit

Freude
und holdem Überfluß.

9 . Es wimmeln von dem
Schafgedrange

die Auen rings umher .
Es stehen von des Kor n es

Mänge
die Auen dick und schwär.
Da schallt der Dank von Tau¬

send Chören ;
und Mensch und Vieh besingt
des Allerhalters Macht und

Ehren ,
daß Berg und Lahl erklingt .

rshkockt , ihr Völker , Gott zu Ehren ,

und jauchzt in seinem Hei « ligtum !

Ihr Heiden , helft sein Lob vermehren !

F. rohlockt , ihr Völker , Gott zu Ehren ,

und jauchzt in seinem Heiligtum !

Ihr Heiden , Helft sein Lob vermehren!
er-



Li6 Der 66. Psalm.

Erfüllt die Welt mit seinem Ruhm ;
- S— ^ 7̂ ^ - ^- 1—-— !- ^ —-v—

^
—/- -

und singt : Wie schrecklich seyn die Werke /

Allmächtiger/ die du getahn !

Es beten deine grosse Stärke

die Feinde wider Willen an .

rM-MWMWD
Erfüllt

^
/ie Welt mit seinem Ruhm ;

und singt : Wie schrecklich sey» die Werke ^
MWW

Allmächtiger / die dn getshn !
WDWWZ^ "

Es beten Leine grosse Stärke

die Feinde wider Willen an.
2 . Ihm beuge sich der Kreis

der Erden /
so weit man seine Lahttn siht/
und spiele denen / die noch

werden /
von seiner Macht ein ewigS

Lied :
Äerbey , ihr Frommen / samt

den Sündern ;

Erkennet mit mir mSgemeiN/
wie h errlich an den Menschen¬

kindern
die Wunder seiner Führung

Z. Er schaffet Bahn Lurch
Flöß und Meers /

und heißi die Wellen vor uns
ßichn /



Der 66. Psalm. sr-

Erfüllt die Welt mit seinem Ruhn, ;

und fingt : Wie schrecklich seyn die Werke ,

Allmächtiger , die du getahn !

DWWW
Es beten deine grosse Stärke

die Feinde wider Willen an .

Wk
Erfüllt die Welt mit seinem Ruhm ;

_ M_ ^
^ und singt : Wie schrecklich seyn die Werke ,

Allmächtiger , die du getahn !

Es beten deine groye Starke

die Feinde wider Willen an .
und hilft , daß unsre Siges -

hcere
durch Strom und See mit

Freuden ziehn.
Er trägt und richtet alle We¬

sen.
Sein Auge prüfet , was da

teht.

Kein Stolzer kan vor ihm
genesen ,

der seiner Ordnung wider¬
strebt.

4. Das Jubel aller Völker
preiset ,

was Zions Heiland ausge¬
führt ,

K dW



, 218 Der 66.
^

der uns des Lebens Eingang
weiset ,

und umrer FüsseGang rcgirt .
Du hast unS / Herr : zu dei¬

nem Lobe
durch aller Leiden Art be¬

währt ,
wie sich des feinen Silbers

Probe
nach sibenfacher Glut erklärt.

5. Du führtest uns inStrick
und Schande ,

die unsre Sündebillig trug .
ES krümmtenuns die Skla-

vcnbande ,
in die uns deine Strenge

schlug.
Die Henker traten uns zu¬

sammen ,
als wie verworfnenDohn und

Koht.
Wir überstuhnden Flut und

Flammen,
und lidten täglich manchen

Tod .
6. Der Deinen Schmach

und Jammerlieder
seyn nunmehr m Triumfge¬

wandt.
Du rufest uns Erquickte wie¬

der
in unser freyes Vaterland .
So geh ich denn, wie neuge -

bohren ,
mein Gott ! in deinen Tem¬

pel ei» /
und will dir , wie meinMund

geschworen ,
,mit fetten Branden dankbar

seyn.
7. Da nimm mit holdem

Angesichts

Psalm .
- - ' ^ 4»

den Wolgeruch der Opfer an ,
wenn ich dir die Gelübd ent¬

richte ,
die ich in schwärer Angst ge-

tahn !
O hört mit andachtsvollen

Freuden,
Erwählte , meinem Danke zu;
und merkt , wie viel nach kur¬

zem Leiden
der Äerr an meiner Seelen

tüh l
8.Jchgoß so bald nicht mei¬

ne Klagen
in meines treuen Vaters

Schooß , ^ ^
so konnt ich schon von Troste

sagen ,
und wardmein Heil urMuh-

men groß. . ^
Gewißlich : hätte jememHerze
ein ungerechter Wunsch ver¬

führt ,
so hätte mein Gebet und

Schmerze
sein Vaterherzemcht gerührt.

9. So aber dringt mem
reines Sehnen

noch imcrdar zu ihm empor ,
und eilt er meinen frommen

Trähnen ^
mit seinem Schutz und Se¬

gen vor.
Drum sey der milde Gott ge¬

priesen ,
der seines Kindes Stimm er¬

kannt.
und mir Barmherzigkeit er¬

wiesen ,
wenn keine Treu sich nirgend

fand.

O Gott ,



Der 67 . 68 . Psalm. 2 rz
Hr .. -- — - — — --

Nach der Singweise des zzsteir Psalms .

Gott , erbarme dich der
^ Deinen ,
und segne ZionS wcrteSchar :
O lax uns , Herr , dein An¬

tlitz scheinen ,
und wohne bey uns imerdar !
Laß dein Heilsgeschäffte
und die Gnadenkrafte
Jedermann verstehn :
Grosser Hirt/ ' bekehre ,
locke , leit und lehre ,
die noch irre gehn !

Das Danklied der erlös¬
ten Erde

erhebe deines NamensRuhm !
ES sey ihr Volk nur Line

Heerde ,
und alle Welt dein Heiligtum !
Gib , daß wir , als Schaft ,

deiner Zucht und Straft
treu uno folgsam seyn !
Satans Reich vergehe !
und dein Reich bestehe
allerorts allein !

z . So sey forthin nur Ein «
Heerde ,

und Aller Her ; dein Heilig¬
tum !

Der Dank der segensvollen
Erde

erschalle , Herr , zu deinem
Ruhm :

Gib uns stets hierniden
Leibs - und Seelenfriden !
Segne Haus und Feld !
Segne Auch und Lehre !
Dich allein verehre ,
Höchster , alle Welt !

»k- -

Der 68 . Psalm.
Nach der Singweise des zksten Psalms .

Gott des Siges ! steh
nur auf ,

so soll derFeinde schnöderHauf
bald aus dem Felde ziehen ,
und deiner Widersacher Heer ,
wie schrecklich ihre Macht

auch wär ,
vor deinen Auge » fliehen .
Kaum blast auf sie dem grim¬

mer Hauch ,
"

so schwinden sie , als wie ein
Rauch ,

samt dem , was sie beginnen ;

und plötzlich muß ihr Trotz
und Muht ,

als wie ein Wachs bey Feuers¬
glut ,

vor deinem Blick zerrinne » ,
r . Wie selig seyn die From¬

men doch ,
daß , Herr ! dein Gnadenauge

, noch
beständig auf sie blicket !
Sie singen mitten in Gefahr ,
weil sie dein Beystand im¬

merdar

mit
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mit Heil und Ruh erquicket .
« rohlockt in Gott und trium -

firt !
-Besingt den Ruhm , der ihm

gebürt ,
ihr , die er auserwahlet !
Er ists , der auf den Wolken

fährt ,
Her alle Wesen wirkt und

nährt ,
-und die Natur beseelet ,

z . Verehrt ihn freudig ,
wie ihr tuht ,

tvo seiner Gottheit Ehre ruht ,
und seine Macht erscheinet !
Er springt mit Vaterssorg

und Treu
der Waisen schwacher Armut

bey ,
die zu ihm seufzt und wemet .
Er führt der Wittwen Klagen

aus ,
und baut der Frommen ödes

Haus
mit scgcnsvollen Erben .
Er löst uns aus der Sklave -

rey ,
und läßt in dürrer Wüsteney

Her Sünder Schwärm ver¬
derben .

4 . Wie schrecklich zogest du
einher ,

0 Gott , durch wildes Land
und Meer

an deines Heeres Spitzen !
Da zitterte der Erdenkreis ;
Der Himmel troff von mil¬

dem Schweiß
vor deiner Augen Blitzen .
Wie rauchte Sinai doch nicht
vor Gottes Stimm und An -

gesicht ,
- eu Jakobs Enkel preisen l

. -

Wie fiel dein Tau so wunder¬
bar ,

o Vater , deiner KinderSchar
mit Engelsbrot zu speisen :

Als sie der Durst darni -
derschlng ,

so schufst du ihnen Labsals
gnug

aus neuen Felsenbrüsten ,
und liessest ihr « nzählbarHeer
an Trost und Segen niemals

lar
in elendsvollenWüsten .
Der Schreckensruf von dei¬

ner Kraft
durchdrang die weite Heiden¬

schaft ,
und machte sie verzagm .
Da sang derDichterinenChor
der Ewigkeit die Sige vor ,
die du darvongetragen .

6. Der Könige gedrungner
Schwärm

vergeht vor unsers Gottes
Arm

und taumelt aller Enden .
Er stürzt in Wetter , Bann

und Blut
und läßt verzweifelnd Reich

und Gut
in armen schwachen Händen .
So kommt , und teilet euerm

Haus
den Raub , ihr Helden Gottes ,

aus ,
und schmückt euch auf das

Beste !
Nun ist der Ruß und Rauch

vorssey ,
wo euch der Treiber Tyran¬

nen
mit Ziegelfrönen preßte .

7. Nun
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7. Nun glänzet ihr den

Dauben gleich ,
die durch der blauen Lüfte

Reich
mit lichten Flügeln eilen ;
und deren Farbe » auf einmal
sich an der güldncn Sonne

Strahl
in Hundert Farben teilen .
Als unser hciligs Feur und

Schwert
- es Landes Könige verzehrt ,
das ' Gott und wir besitzen ,
so konnte wol der reine Schnee
so helle nicht von AalmonS

Höh ,
als wie die Siger , blitzen .

8-. Nun müsset ihr an Herr¬
lichkeit

dem Berge , den der Herr ge¬
weiht , '

ihr Berge BasanS ! weichen .
Umsonst , umsonst erhebt ihr

euch, .
ob eure stolzen Hörner gleich
bis in die Wolken reichen .
Genug , daß ihn die Majestät ,
die über alle Götter geht ,
zum Trohnsitz auserlesen .
Da ist des Höchsten Feur und

Herd ;
Da hat er , wie sein Eid ge¬

währt ,
deständiglich sein Wesen ,

s . Da lagert sich der Engel
Wacht

bey Millionen Lag und Nacht
um Gottes Lrohn und Wa¬

gen ,
den sie in seinem Heiligtum ,
wie vor auf Sinai herum ,
nach seinem Winke tragen .

Er steiget im Triumf empor ,
und führet unter ihrem Chor
der Hölle » Macht gefangen ,
und teilt in ewig - milder Rub¬
ine Güter ZionS denen zu ,
die treulich an ihm hangen ^

io . Ihm huldigt fremder
Seelen Schar ,

die auser seinem Friden war >
und sich mit ihm versöhnet .
Gelobt sey Gott , der uns be---

fteyt ,
und sie und rmS in Ewigkeit :
mit Heil und Segen krönet !
Der Starke , der uns Schutz -

verleiht ,
und der dem Sig und Tod

gebeut ,
zerknirscht der Feinde Rachen ,
die sich in roher Sicherheit
mit ihrer Sunden Graälich -

keit
noch groß imd unnütz machen . ,
, ii . Er spricht , so müssen ,

vor uns schon
die Riten voller Angst und

Hohn
aus BasanS Festen Liehen ?
so öffnet sich des Meeres

Schlund ,
daß wir durch seinen nackter ?

Grund
mit sicherm Jauchzen ziehen ?
so tauchen wir mit strengem

Muht
den Fuß in der Verruchten :

Blut ,
die seinen Fluch gefuhlet ,
und streuen die - Erwürgten

aus ,
wo ihrer Leichen lauen Graus
der HundeDurst durchwühlet .

K 3 r ». Wob -
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iL . Wolan , oZionsHeld
und Ruhm ,

bezirk dein heiligs Eigentum
mit lichtem Sigsgcpränge .
Hein Aug erscheint von Beu¬

ten schwär .
Dir singt vor deinem Wagen

her
der Gka

'
bigen Gedränge .

Die Saiten stimmen in ihr
Lied ;

und SalemS Töchter seyn be¬
müht ,

auf Pauken dich z» preisen .
Lobsmat , ihr Frommen , ins¬

gesamt ,
die ihr aus Jakobs Lenden

stammt ,
dem Herrn mit neuen Wei¬

sen !
iz . Da blickt vor aller Für¬

sten Chor
der kleine Benjamin hervor /
und soll den Einzug führen .
Ihm folgen Juda , Aebulon
rind Naftali zu deinemTrohn ,
dein Fest , o Herr ! zu zieren .
Wir dankens deiner Huld

allein ,
daß wir dein Reich und Erbe

seyn :
Du nur bist unsre Starke .
Ö führ an Jakobs wertem

Haus
dein grosses Heil in Gnaden

aus
Lurch neue Wunderwerke !

14 . Der Welt Monarchen
sollen sich

mit Schoß und Opfern brün¬
stig lich

vor dir in Salem schmiegen .

Psalm .

Bedroh der FarrcnUngestüm ;
und schilt der Drachen List

und Grimm ,
die in dem Rohre ligen .'
Zerstör der Götzen Dienst und

Pracht ;
und schlage der Verschwor -

ncn Macht ,
die nur nach Kriege schnau«

b- n :
daß alle Völker mit der Zeit
; n ihrer Rub und Seligkeit
an ZionS Heiland glauben .

ig . Dir deutschen Ckus die
treue Hand ;

Dir will des Niles reicher
Strand

in Heister Ehrfurcht dienen .
Berufne Heiden , singt dem

Herrn !
Lobsinget , spielt und huldigt

gern
dem Herrn der Cherubinen ,
der sonder End und Anfang

lebt ,
der über allen Himmeln

schwebt ,
und alle Welt erfüllet ;
vor dessen Kraft und Majestät
der Erdengötter Trotz ver¬

gebt ,
sobald sein Donner brüllet !

16 . Verehrt den Gott , der
in der Luft

den Wolken und den Blitzen
ruft ,

und Wind undSturm reqiret !
Er ists , der einig mächtig

heißt ,
der sich in Salem herrlich

weist ,
und Jakobs Heerde führet .



Der 69 . Psalm . 22z

Wo ist ein Gott dem unsern
gleich ,

vor welchem Erd - und Him¬
melreich

in tiefer Furcht erbeben ?

— _ , _ - _

Ihn denn , der uns Lnumf
"

und Kraft .
und segensvollen Freden

schafft ,
soll unser Dank erheben.

Der 69. Psalm .
Nach der Singweise des ; isten Psalms ,

hilf mir , Gott ! aus mei¬
ner Jammcrsee ,

da mir die Flut bis an die
Seele reicher ,

und Schlam und Grund dem
müden FnI entweichet !

Errette mich , eh daß ich gar
vergeh :

Die Sprach entfällt , die Zun¬
ge stocket mir ,

so Laß ich kaum mit heischerm
A-chzen flehe .

Mein Auge starrt , und hebet
sich zu dir

mit Müde noch betrahnet in
die Höhe .

2. ES traßt mein Hanbt so
manche Hare nicht ,

als Neider mich von allen
Seiten beugen ,

die immerfort an Macht und
Mänqe steigen ,

und deren Haß Gesa« und
Treue bricht .

Ich büsse streng um fremde
Schulden nur :

Denn sollte mich ein Frevel je
beflecken ,

so würdest du der Bosheit tief¬
ste Svur ,

Allwissender : gar leicht rn
mir entdecken,

g . Mein Ruhm und Sigbe¬
ruht auf dir allein .

, Drum lasse dich von mir und
Allen finden ,

die ihren Trost auf deine
Wahrheit gründen ,

und in der Noht mit mir be¬
währet seyn :

S AionS Gott , beschäme sie
doch nicht !

Allmächtiger ! allein um dei¬
netwillen

erduld ich Schmach , und
muß mein Angesicht

vor deinem Feind in Schand
und Leid verhüllen .

4. Mich zehret ab der Eifer
für dein HauS .

Noch darfmich gar mein eigen
Volk verdammen ;

und die mit mir aus einem
Schoosse stammen ,

die treiben mich , als einen
Fremden , aus .

Der Sünder Trotz versucht
und lästert dich :

Da schneidet mir ein jedes
Wort inS Herze .- -

K 4 Ich
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Ich faste streng , und weine

bitterlich
doch sie erquickt und kützelt

noch mein Schmerze.
Ich kleide mich in grobe
Trauer ein ,

Und leide Spott vorn schnö¬
desten Gezüchts .

Man zeucht mich durch bey
Hof und vor Gerichte , '

«nd singt mich gar bey tol¬
lem Spiel und Wein.

Dis klag ich dir mit müdem
Angstgeschrey.

Vernimm nun einst und stille
meine Jähren :

Nun ist est Zeit , dem Heil
und deine Treu

«st deinem Kind , o Kater !
zu bewahren .

L. Entreiß mich denn dem
Pfule tiefer Noht ,

M welchen mich Kerraht und
Bosheit fallen ;

Und eile vor der strengen Flut
der Hollen ,

die vollends mich zu-überströ -
. men droht s

Tu , Höchster ! schilt der Was¬
ser grimme Macht ,

die mich bestürmt , daß sie ge¬
zähmt verfliesse ! .

Erhalte mich , daß sich des
Abgrunds Nacht ,

UNd Wirbelschlund nicht über
mir verschließe !

7'
. Erhör,erhör mein wim¬
merndes Gebet,

du / Milder Gott , um SeN ich
mich betrübe !

Entzeuch mir nicht den An¬
blick deiner Liehe,,

- ^ " ' ' ' ' ^ !— q.
zu der mein Herz in leiste»

Äengstrn steht !
Beseele mich mit deiner Gna¬

den Schein ,
und tuh an mir ein Wunder

deiner Güte!
Ach saüme nicht in meiner

Todespein ,
und starke bald meinzagender^' Gemuhte !

8. Mein Recher , auf '. Er¬
löser , eil herbey ;

und nahe dich zum Schutze
meiner Seelen!

Befreye sie von Allen , die sie
quälen ,

daß Satans Muh an ihr M
trogen sey !

Dein waches Aug erkennetall
mein Weh ,

und alle die , so meiner M
schuld fluchen.

Du zahlst sie , Herr ! von
- eines Trohnes Höh ,

und wirst sie auch um ihre
Frevel suchen.

s.MeinHerzebricht vorgros¬
ser Schand und Schmach.

Ich harre zwar , indem ich
mich so gräme ,

ob Jemand Teil an meine »!'
Jammer ncme ;

Ich frage lang , doch ach :-
vergebens nach.

Kein Tröster ist für mich auf
i weiter Welt ,
wie sehr mich auch der Hen¬

ker Rotte kränket,
die mir so. gar die saure Kost

vergällt,
und meinen Durst mit herbem

Eßig tränket.

>

ro. Drum
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rv. Drum müsse sie in ih¬
rer Sicherheit

sey Lisch und Fest ein jäher
Tod verstricken ,

Und Alles sich zu- ihrem Falle
schicken ,

was ' ihren Wahn verstecket
und erfreut !

Vertiefe sie in schreckrnsvoller
Nacht ,

daß ihr Verstand und Augen¬
licht erblinde !

krschüttre sie durch deiner'
Schläge Macht ,

daß alle Kraft aus ihren Len¬
den schwindet

ri . Es läre sich dein Eifer
auf ihr Haus ,

so groß er ist , und spahre kei¬
ne Plage '.

Ihr Stamm vergeh ; und dc i-
ne Strenge jage '

ihr ganz Geschlecht aus ölrb
und Sitz heraus !

denn ihr Grhöhn ist meine
Sceleupein ,

und ihre Lust , sie täglich zu
vermehren :

Ha , die von dir,0 Herr ' ! ge¬
schlagen seyn ,

die möchten sie rvol gamz und
gar verzehren.

ir .Sie Haufen sich
'
) enFK'. ch ,

so sehr man karr,
damit sie ja nicht , mehr zu

Gnaden könn a m,
So lilge sie nur a a s der Zahl

der Fromme r ,
«nd schreibe sie r icht zu dem

Leben an l

So führemich aus allem Weh
und Streit

dein grosses Heil ', mein Gott,
zu Rub und Ehren ,

und müsse dann mein Dank
die Ewigkeit¬

en: neues Lied von deinem
Ruhme kehren !

'
iZ . ES taugt vor Gott der!

fetten Opfer Brand
wol nimmermehr, wie meme

Dankgesängc .
Drum jauchzet ihm auch der

Gerechten -Ränge ,
die seine Kraft und Treu an

mir erkannt.
Wie innig muß sein Trost'

doch ftüh und spät ,im Elend euch , ihr Gläubi¬
gen, erquickend

Er merket bald auf cucrAngff-
gebet ,

und koset euch aus eurer Fun¬
de Stricke» .

tch .Ihm singe denn derHim-
melSbürgcr Haus !

Sein weites Lob erfülle Meer
und Erde !

: denn seine Hand erlöset Ja »
kob - Hecrde ,

und bauet selbst sein ewigL
Zivn auf.

Da xstanzet er die AuSer-
wählten ein n

Da sollen sie sinnt ihren Er¬
ben grünen:!

Denn KanmM . besitzen die
, allein ,
>die unserm Gott mit Furche
z und Liebe diene«»

K sr Ach
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Nach der Singweise des 17dm Psalms ,

d ^
ch Herr ! ach eile doch her -

Nun weigre mir nicht dein
Erbarmen !

Nun schaffe mir mit starken
Armen

vor allen meinenFemdenAuh ,
O laste sie vor Angst vergehen ;
und mache du , gerechter Gott ,
der Mörder Naht und List zu

Spott ,
die nur nach meiner Seelen

stehen !
Dem Trost erscheint . Jch
bin erhört .

Die Rotte , die mir Hohn ge¬
sungen ,

als härte sie mich schon ver¬
schlungen ,

hat bald dein grimmer Fluch
verzehrt .

Die , so nach deinem Heile
ringen ,

frohlocken dir denn weit und
breit ,

und werden dir in Ewigkeit
mit inbrunstvollem Danke

singen .
z . Mcin Held und Heiland ,

säume nicht !
Verslehre meiner Unschuld

Friden ,
weil aulcr deinem Trost hier -

niden
kein andrer mich zuftiden

spricht !

( Oder man ergänze den
unvollkommenen Vers

allso : )

r . Dein Heil erscheint ! Ich
sehe schon

die sechsten ins Verderben
rennen ,

die meiner Unschuld Übels
gönnen ;

und Fluch und Jammer ist
ihr Lohn .

Die über mir bereits geschry-
en :

Nun ist er unser Spiel und
Rand '.

Nun treten wir ihn in den
Staub !

die müssen voller Schmach
entfliehen .
Z . Wolan ! so mögen weit

und breit ,
die je nach deinem Heile rin¬

gen ,
mit inbrunstvollem Danke

singen :
Gelobt sey Gott in Ewigkeit !
Obschon mir nach dem Wahn

der Bösen
im Elend Hulf und Rahtge -

bricht ,
so saümt doch Leine Liebe

nickt ,
mich Armen herrlich zu er¬

lösen .

Beschäm ,
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Nach der Singweise des Zisten Psalms.

escham, 0 Herr , nicht
mein Vertrauen ,

da ich mit Ach und Weh
.zu deiner Gnade fleh !
Auf dich ja soll die Unschuld

bauen :
Drum laß mich nicht crligen ,
und hilf mir immer sigen !

2 . Bedecke mich mit deinem
Schirme ,

mein ewig - sichrerHort ,
nach deinem teuern Wort !
So fallen Satans List und

Stürme
mit allen seinen Heeren
doch meine Ruh nicht stören ,

z . Zerstöre des Tyrannen
, Tücke ;

der alle Treu verletzt ,
und Mörder auf mich hetzt ,
daß er mein Leben nicht ver¬

stricke ,
weil du d och mein Genesen
von Jugend aufgewesen !

4 . Mich pflegten deine Va -
terssorgen

schon in der Mater Sckooß :
Durch sie auch wuchs ich

groß. —Di § ist es, was ich jeden Mor¬
gen ,

seit mir ein Lied gelungen ,
mit Hellem Dank besungen.

5 . Durch wie so manche
Wunderwerke

hast du mich aller Welt
zum Denkmahl dargestellt l
Wie manchmal hab ich nicht

die Starke ,
die du an mir bewiesen,

erstammnqsvokgeprieM !
6 . Ach so entzeuch mir dem

Erbarmen ,
du meine Zuversicht ,
an meinem Ende nicht l
Entzeuch nicht deine Kraft

mir Armen
in meinen alten Tagen !
Ich möchte sonst verzagen .

7 . Denn der empörten Fein¬
de Manqe

verflucht und rottet sich
aus Mordsucht wider mich.
Sie treibet mich schon ins

Gedränge ;
und sinnt und räht zusammen ,
mich scheinbar zu verdammen .

8 . Nun , pocht sie, laßt ihn
Gott wol stecken !

Erjagt und greifet ihn !
Er soll uns n ' cht entflich-n.
Q nahe dich in meinemSchre -

cken !
Mein Vater , komm ge¬

schwinde
zu Hülfe deinem Kinde !

s . Verfolge die verschwor-
nc Rotte

Verwirr und stürze sie
in ibrcr List und Müh !
Umschütte sie mit Hohn und

Spotte ,
weil sie wir Frommen fluchet ,
und mein Verderben suchet !

10. Ich harre dein in mei¬
nem Ringen ,

Dem Ruhm und deine Treu
wird tägl -ch au mir neu ;
und täglich pfleg ich sie zu sin¬

gen.
K ü W»
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Wo über ist die Seele ,
Sie all dein Heil erzähle ?

11 . Ich geh getrost auf dei¬
nen Wegen,

wohin es immer wär ,
m deiner Kraft einher .
Mein Lied von deinem Schutz

und Segen
soll denn vor Jakobs Söhnen
bis in mein End ertöhnen.

11 . ES stimmte deine Huld
und Lehre

schon meiner Kindheit Fleiß
zu deinem Lob und Preis .
Drum lasse mich zu deiner

Ehre ,
Hon deinem Heil noch zeugen,
da mich die Jahre beugen !

iZ. Es stehe deine Macht
und Liebe

wir schwachen Greisen bey ,
saß ich ihr Herold sey ,
und sie mit neu - erwecktem

Triebe ,
eh ich von hinnen reise ,
der frommenNachweltpreise :

14. Mein Gott : wer ist ,
wie du , erhoben ?

Wer wol , als du allein ,
kau groß und gnädig seyn ? "
Du schlugest mich durch stren¬

ge Proben

- b-
in Todesangst darnidcr ,
erweckst mich aber wieder.

15 . Wenn ich im tiefsten
'

Abgrund liae ,
so hohlst du mich hervor ,und trägst mich höh empor.Du bistS , mit dem ich in,er'

fige ,
und wandelst meine Leiden
in Herrlichkeit und Freuden,i«. Erschallet , ibr erlös-'

ten Saiten !
Verkündigt , wie getreu
mein , Gott und Vater sey !

'
DerkündigtseineScligkeitenf
und Helfer Iions Chören
sein heiligs Lob vermehren!

'
17 .' Mein dankerfülltes

Mund erzähle ,was seine hohe Macht
in Israel vollbracht l
Es müsse meine freye Seele'
die Tahttn ihres Helden
dem Heidentum auch melden !

'
18 . Dich , Heiligster ! und

dein Erlesen
verherrlichtund erhebt ,was in mir lebt und webt.
Denn du , s Schrecken aller

Bösen !
zerschciterst die Verruchten ,die mich zu stürzen suchten .

Der 72. Hsalttt.
- räch der Singweise des S ; sten Psalms.

^ egir uns , Herr , m den
»/ »- nrr Liebe
durch unsern Salomon
daß er Gesätze geb und übe ,
«lr drin gesalbter Sohn z

daß er der Unschuld Sig und
Freude,ünd IionS Vater sey ,und von der Grosse» Joch und
Neids die

I

!
I
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-

die Liigeiideil befrei) :
- . Verleihe^ daß aus allen

Ständen
Gewalt und Unrecht flieh ,
und Frid Und Segen aller

Enden
auf Berg und Felsen blüh ;
daß er der Armut Lrahnen

richte /
die nach Erlösung ringt ;
und des Verderb erS Drang

zernichte ..-
der sie inS Elend bringt' !-

z . So lange nur ein Licht
von oben

die Welt bestrahlen kan ,
wird Israel mit Ehrfurcht lo¬

ben' /
was du durch ihn getahn.
Er kömmt uns so erwünscht

und milde /
als je ein Regenguß ,
der einem schmachtenden Ge¬

filde
das Wachstum geben muß . -

4. Die Frommen werden
herrlich grünen ,

so weit sein Zepter reicht ,
desgleichen ihrGeschlcchtnach

ihnen / . .
bisSonn und Mond erbleicht .
Drum seyn ihm bis zu beiden

Seen /
und von dein Lufrat an / .
bis an des Südens wüste

Höhen
die Völker untertahn. .

; . Drum soll er einst auch
die Barbaren

zu seinen Füssen sehn ,
und müssen ihn der Feinde

Scharen .
im Staub um Gnade flehn.

Drum kommen ihm vomTar-
serssrande /

vom ganzen Jnselnmcer ,
von Geba und vorn Mohren»

lande
Geschenk und Opfer her.

; 6 . - Ihm werden sich die
- Götter neigen /
wo man ihn immer nennt ;
und alle Heiden Ehr erzeigen,
so weit man ihn nur kennt :
weil er des Waisen Bitt er¬

füllet /
der sehnlich zu ihm weint ;
weil er der Wittwe KlagL

stillet
wo keine Hüls erscheint.

, Sein Trost erweckt sie
aus dem Staube /

wo man sie zagen läßt ;
und gibt sie nicht dem Geiz

zum Raube ,
der sie mit Wucher preßt .
Er eilet/ dem Betrug zu weh¬

ren / .
der ihren Schweiß verzehrt :
Denn armer Leute Blut und

, Zähren
seyn vor ihm teur und wert.-

8 . Er leb , und unter ihm
entstehe

die wahre qüldne Zeit !
Der fernsten Heiden Inbrunst

flehe ,
für solche Seligkeit !
Ihm wachs aus öder Bergt

Gipfel
ein Würfchen Frucht so voll ,
daß sie wie LibanS Zedern-

wipftl-
vbm Winde rauschen soll !

y. Ih >n wachse Iakobs
dichter Samen ,

wie
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wie Säten in dem Feld !
E § singe seinen wertenNamen
der Dank der leisten Welt !
Es soll den Heiden allerErden

sein Heil mir uns gemein ,
und allen Völkern , die noch

werden ,
sein Nachruhm heilig seyn

-a -

Der 73 . Psalm .
vilcA

ürwahr ! es ist doch Gottes Treu

WMWV
an Aion immer einerley .

v - -

Sie stärkt und tröstet reine Herzen

auch in den allcrgrösten Schmerzen

Gleichwol vergieng ich mich so weit

F ürwahres ist doch Gottes Treu

an Zion immer einerley'
<>

Sie stärkt und tröstet reine Herzen

auch in den allergrösten Schmerzen .

rr-
Elcichwol vergieng ich mich so weit
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iO . O Herrden Israels
Geschlechte

Mein verehrt und liebt ,
und dessen allmachtvolle

Rechte
Meine Wunder übt :

Dein ist die Herrschaft , Kraft
und Ehre

in Ewigkeit allein !
Da stimmen aller Menschen

Cröre
mit ihrem Amen ein !

iA:
ürwahr ! es ist doch Gottes Treu

an Aion immer einerley .

Sie stärkt und tröstet reine Herzen

auch in den allergröstcn Schmerze ».

Gleichwol vergieng ich mich so weit

^ ürwahr ! es ist doch Gottes Lreu

an Iion immer einerley .

Sie stärkt und tröstet reine Herzen

auch in den allergrösten Schmerzen.

Gleichwol vergieng ich mich so weit
rn
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in schwärem Seelenkampf und Streit /

daß man mich schon dem Falle nah

und meinen Glauben wanken sah»-

W
in schwärem Seelenkampf und Streit ,

daß man mich schon dem Falle nah

und meinen Glauben wanken sah.-

r . Dis schien mir ungerecht
zu seyn ;

dis war mir über alle Pein ,
daß schnöde Sünder ohne

Mühen
jN rohem Glück und Ariden

blühcnl
Sie spotten fröhlich aller

Nsht ;
fie kümmern sich nicht um

den Tod , .ünd legen in verstockter Ruh
an Kräften und an Jahren zu.

z . Sie wissen nicht , was
Sorgen sey ,

ünd leben aller Plagen frey ,
Wie sehr sich auch gerechte

Seelen
in Mangel und Verachtung

qualon> i

Es schmückt und bleht sich
ihre Macht

mit Freveln und geraubter
Pracht ,

und ihres Geizes Durst und
Wut

erschöpft der Armen Schweiß
und Blüt .

q. Der innre Böswicht
paust und spricht

aus ihrem frechen Angesicht .
Sie schweifen aus Mit argen

Blicken
nach ihres Herzens Lust uud

Lüeken ;
und ihnen wird wohl mehr

gewährt ,
als ihr verwöhnter Wunsch

begehrt
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m schwären, Srelenkampfund Streit ,

daß man mich schon dem Falle nah

und lrrerrrcrr Glauben wan - ken sich. -

O
in schwärcm Seelenkampf und Streit /

Laß man mich schon dem Fal - le nah

und meinen Glauben wanken sah.

Sie dringen durch mit starker
Hand /

«nd stürzen allen Widerstand .
Ihr Trotz regirt / und

pocht und droht /
als wär ihr Wort ein Macht-

gebot /
Und meynet , Völker und

Monarchen ,
ja selbst,» Gott , zu über -

schnarchen ,
dieweil sich die verführtcWelt
an sie , als ihre Götter , hält.
Da unkr denn oft der Fronten

Muht
in ihrer strengen Leiden Flut .

6. Soll Gott , erscufzen sie
vor Weh ,

soll Gott von jener setzen Höh

nach seiner Kinder Elend fra¬
gen ?

Erinnert er sich unsrer Kls -
aen ?

Hat seine Macht und Weys-
hcit nun

auch auf der Erde was zu
tuhn ,

wo langst das Muck die Bö¬
sen steift ,

und ihnen Schatz auf Schätze'
haust ?

7. 2st , sprach ich , wol der-
Heiligkcit

mein redlichs Her; umsonst
geweiht ;

und war ich , Wandel und
Gewissen

zu reinigen, umsonst geflissen ?
Denn



Der 74 . Psalm .
Denn GottcSRuhten schlagen

mich ,
und meineStraf erneuert sich,
sobald der frühe Lag erwacht ,
und währt bis in die bange

Nacht.
8 . Doch , wo gedacht ich

Armer hin
in meinem tiefverwirrten

Sinn I
So mußt ich freylich deine' Lieben
und dich , gerechter Gott : be¬

trüben.
Zwar sann ich dem Geheimniß

nach :
weil aber mir dein Licht ge¬

brach ,
so sah ich nimmermehr allein
die Wege deiner Führung ein.

9 . Bis ich zuletsr dein Haus
betrat ,

und dich um Trost und Leuch-
tung bat ;

Da lernt ich meinen Glauben
stärken , , I

und auf der Sünder Ende '
merken . i

- »
Fürwahr ! es führt fie deine

Hand
auf des Verderbens luckern

Rand , ,und laßt fie gäh und schlüpfrig ,stehn ,
bis sie einsmals zu Grunde

gehn.
ro . Wie leicht doch hast du

fie verheert ,
und ihre Herrlichkeit zerstört !
Wie unvermuhtet, wie be¬

hende
ereiletsie ein schrecklichEnde ! >Dein Grimm , 0 Herr ! er- .wachet kaum , j
so fallen fie , wie müder .

Schaum ,
und schwindet all ihr Glück

und Reich
getraümten Schattenbildern

gleich.
n . Wenn rch mrch denn

vor Gram vergaß ,und Neid und Eifer mich be-
saß ,

der mich so tief und pcmlich
nagte ,
reu- ^ — — - -i-

Der 74 . Psalm .
Visa

arum , 0 Herr : verwirfst du nns so sehr ?

ar- -v-

arum , 0 Herr : ymvirfst du uns so sehr?
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daß meine Seele schier ver¬
zagte ,

so dacht und sprach ich , als
ein Dohr ,

der seiner Sinne Brauch ver¬
lor ,

daß ich ein tummeS Vieh so
gar

vor dir , allweyser Schöpfer :
war.

Nun seh ich erst ; nun
denk ich neu ;

Ich seh , daß ich dir teuer
sey .

Nichts ändert an nur dein
Erbarmen :

Du trägst mich noch mit Va-
tcrSarmen ;

Du führest mich auf ebner
Bahn

nach deinem Nahte selig an ,
und nimmst mich nach voll¬

brachtem Lauf
verklärt in deine Freuden auf.

rz . Besitz ich dich , du höch¬
stes Gut ,

auf welchem meine Hoffnung
ruht ,

Psalm . 2Zs
so soll der Himmel samt der

Erden
mir nickt so lieb und teuer

werden .
Und , wenn ich je nach deinem

Schluß
an Leib und Seele schmachten

muß ,
bist du doch , Gott ! mein

ewigS Heil
und meines Herzens Trost

und Teil .
14 . Wer dein Gcsätz und

Bündniß bricht ,
entrinnet deinemFluche nicht;
und deine Rache muß verzeh¬

ren ,
die sich zu fremder Gottheit

kehren.
Drum hang ich dir vollkom¬

men an :
Du bists , auf den ich bauen

kan ,
und dessen Macht ich segcnS-

voll
mit neuem Danke preisen

soll.

arum , 0 Herr ! verwirfst du uns so sehr ?4

arum, 0 Herr ! verwirfst du uns so sehr ?
Soll
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Soll uns dein Grimm und Feuer gar verheeren?- 0s- "7-: — - ^ - ?—

Soll uns die Wut der Wolfe gar verzehren ,

als waren wir nicht deine Schafe mehr ?

Ht -

Soll uns dein Grimm und Feuer gar verheeren?

Soll uns die Wut der Wölfe gar verzehren,

als wären wir nicht deine Schafe mehr ?
L. Gedenk des Volks , das

du vor längster Zeit
so teur erlöst , und dir zum

Erb erlesen
Gedenke doch , was Iisn dir

gewesen ,
wo du ja selbst dir einen Sitz

geweiht l
z. Auf : stürze denn mit

schneller Nach und Kraft
den Wüterich , der deine Kir¬

che lärct ,
der Jakobs Reich in wüsten

Graus verkehret ,
Und Golems Schmuck und

Adel ' hingerafft
4 . Wo sich dein Wort uns

ehmals kund getahn ,da hört mau jetzt die wilden
Feinde brüllen.

Ihr Götzendienst und ihre
Graüel füllen

dein Haus , o Gott ! und dei¬
ne Schulen an .

5. Ihr Heller Hanf ersteigt
dein Heiligtum ,und haütGedälkundDachund
Fach zu Stücken,

daß rings umher die hohen
Uexte blicke» ,

als hiebe man die Zedern Li-
bans um.

6. Die teure .Kunst der aus¬
geschnitztenPracht

zertrümmern sie samt Tafel-
werk und Saülen .

Man wühlt und schmeißtmit
Brechern und mit Beilen,

daß auch die Last des Grundes
weicht und kracht.



Der 74. Psalm.
H- --

Soll uns dein Grimm und Feuer gar verheeren ?

Soll uns die Wut der Wolfe gar verzehren

als wären wir nicht deine Schafe mehr ?

Soll uns dein Grimm und Feuer gar verheeren ?

Soll uns die Wut der Wolfe gar verzehren ,

S
als waren wir nicht deine Schafe mehr ?

7 . Zulerst v erdirbt d es Tem¬
pels Herrlichkeit ,

dein hohes Stift , o Gott ! in
lichtem Brande ,

und wird zugleich mit über-
haüfter Schande

dein Trohn «nd Dienst und
Name selbst entweiht.

8 . Ihr Wunsch ist nur , mir
grimmer Tyranney

an Leib und Geel uns armes
Volk zu plagen .

Kein Bethaus ist im Lande zu
erfragen ,

das nicht geschlaift und ein¬
geäschert sey .

9> Kein Lehrer spricht uns
mehr mit Troste zu.

Du läßst uns gar kein Zeichen
sehn noch hörenz

und kein Prüfet kan uns Ver¬
zagte lehren ,

wenn einst , o Herr ! dem
strenger Eifer ruh.

ic>. Wenn endlich hat dein
ungezaümterFeind ,

o höchster Gott ! dir gnugsam
Hohn gesprochen?

Soll dich der Stolz und Fre¬
vel ewig pochen ,

der deinen Ruhm schon zu
vertilgen meynt ?

n . Wie ? legest du den«
deine Hand in Schooßk

Erhebe sie , uns herrlich zu
erlösen '.

Nun waffne dich zum Unter¬
gang der Bösen ,

und brich auf sie mit deine«
Blitzen los !

rr . D«
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12 . Du bist uns ja , du
AionS Herr und Held :

mit treuem Schutz von Alter
her erschienen .

Bewähr denn noch an Allen ,
die dir dienen ,

dein grosses Heil vor der er¬
staunten Welt :

iz . Durch deine Kraft zer¬
trennte sich das Meer ,

daß beiderseits die steilen Was -
ser ruhten ;

und auf dein Wort zerstiessen
Klipp und Fluten

den Krokodil und seiner Dra¬
chen Heer .

14 . Da zog dein Volk auf
deines Segens Ruf

durch wüsten Sand gespeist
und ohn Gebrechen ,

und labte sich aus neuenQuel -
lenbächen ,

— — „ z,
die dein Gebot aus dürren

Felsen schuf .
i ; . Auf deinen Wink ver¬

siegen Strom und See .
Der Sterne Licht und Lauf

seyn deine Wc »te .
Nur du verleibst durch deine

weyse Starke ,
daß bald der Tag und bald die

Nacht entsteh .
16. ,Von dir entspringt der

Lander Unterschied .
Von dir auch muß die Zeit

gewechselt werden ,
daß jedes Jahr den Muter -

schooß der Erden
bald starr und alt , bald jung

und fruchtbar siht .
17 . Allmächtiger , dein Ei¬

fer rüge scharf
den tollen Schluß des Volks

verruchter Dohren ,

DerPsalm .

nser Lob verherrlicht dich ,

Gott der Götter ! >. brünstiglich .

-r-

nser Lob verherrlicht dich ,

Gott der Götter ! brünstiglich .
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ras deinem Reich den Unter¬
gang geschworen ,

und deine Kraft und Ehre lä¬
stern darf !

18 . O Gott , vergiß nicht
ewig unsrer Qual !

Erbarme dich noch deinerTur -
tcldaube :

Verlasse sie den Geyren nicht
zum Raube ;

und schaue doch auf deinen
Bund einmal :

19 . Denn deine Schar er¬
kennt sich nicht vor Weh :

Sie zagt und irrt im Finstern ,
wie die Blinden .

Kein Winkel ist im Lande
mehr zu finden ,

da sie der Schmach und Ra¬
serey entgeh .

20 . Verschmähe nicht der
deinen glaübigs Flehn !

Verstoß nicht gar uns tiefge¬
beugte Waisen !

Ach laß uns bald noch deine
Gnade preisen ,

und aus dem S t a' u b und
Elend aufersteh » !

21 . Erscheine , Herr , auf
unser Angstgebct ,

und führe selbst von oben der»
ne Sache !

Vergilt nun einst mit schre -
kens » oller Rache

den schnöden Trotz , der dei¬
nen Namen schmäht !

rr . Beherzige des Feindes
lanqe Wut ,

der täglich noch im Aufruhr
sich verstecket !

Je länger ihn die Gnade trägt
und locket ,

je mehr auch wächst sein wil¬
der Ubermuht .

—

stltptt

- - -

c i -H — H ^ ^ / - -

-

nser Lob verherrlicht dich ,

-̂ - -
Gott der Götter ! brünstiglich .

l. , -

nser Lob verherrlicht dich ,

Gott der Götter ! brünstiglich.
Den»
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Denn du wohnest immerdar

unter Zions frommer Schar ,

Ab¬
weiche , deine Wunder singt,

und dir Dank und Opfer bringt.

Denn du wohnest immerdar

unter Aions frommer Schar,

welche deine Wunder singt,

r-
und dir Dank und Opfer bringt.

2. Wenn die rechte Zeit er.
scheint ,

richt ich heilig Freund und
Feind.

Wenn das Land und Alles
bebt ,

was in dessen Gränzen lebt ,
so erhält doch meine Hand
seiner Säulen Grund und

Stand.
3 . Blehe dich, verruchter

Häuf,
Nicht in deinerDohrheit suf !
Trotze nichtaufdeine Pracht ,

noch auf deinerHörnerMacht ! ,
Unterwerft, ihr Pocher, euch
vollerDebmuhtmcinemReich! ^ "

4. Kein Beruf der nidern «
Welt «e

hat zum Richter mich bestellt, i t
Gott ists, der von Ewigkeit
mich zu seinem König weiht.
Er ernidrigt ; er erhebt ;
weil er über Alles schwebt .

; . Seine Rache mängt und
schenkt

früher, als man wol gedenkt,
einenTrankvonSchwefelweill

/M
f

-
iL

M
-

i?
M

N
U

M
uM

r
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- - -
Denn du wohnest immerdar

W — iSL — I -I—!—f: — —— -— ,-
unter IionS frommer Schar ,

W — ^ —
S-2 -- -- j- t- - ^- -

welche deine Wunder singt ,
ös : - ^ ^ - - -

und dir Dank und Opfer bringt.

^ — s -

Denn du wohnest immerdar

—-——^— , unter Zions frommer Schar

MWW
— , welche deine Wunder singt

W — ^und dir Dank und Opfer bringt

dem verstockten Sünder ein /
^ 7 den er taumelnd- voll und

toll
samt den Hefen saufen soll.

6 . So besing ich immerzu
unsern BundSgott in derRuh.

Bricht doch mein gerechter
Zorn

der Verruchten Trok und
Horn ;

und der FrommenHorn allem
soll durch mich erhoben seyn»
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Nach der Singweise des zosten Psalms.
e> n Zion nur wird Gott

verehrt ,
und seines Namens Ruhm

gehört.
Da ist sein heiligs Stift und

Zelt ,
wo seine Herrlichkeit erhellt ,
und Israels erlösten Scha¬

ren
sein Licht und Recht sich offen¬

baren.
r. Da macht der grosse Si-

gesgott
der Fremden Wehr und Heer

zu Spott .
^ a bricht er Pfeil und

Schwert entzwey .

und dampfet Krieg und Ty-
ranncy ,

daß rings umher der Räuber
Hohen

mit gahem Schrecken unter¬
gehen.

z . Die Helden taumeln in
den Staub ,

und werden unsrer Kinder
Raub.

Bedroht seinBlick der Frevler ,
Schwärm ,

so sinket gleich ihr Trotz und ;
Arme i

und Krieger , Reiter , Pferd ,
und Wagen

erstarren und seyn lahm ge- z
schlagen.

H
Der 77. Psalm .

ochstcr Gott , zu dem ich schreye,
bis dein Schutz mir angedeehe ,

höre , wie du sonst getahn, mein Gebete gnädig an !

len

H öchster Gott , zu dem ich schreye ,
bis dein Schutz mir «»gedeihe , >

höre , wie dusonst getahn, meinGebete gnädig an !
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4. Wie schrecklich/ Herr, ist
deine Macht '.

Wer zagt nicht , wenn dein
Grimm erwacht :

Besteigest du den Richters -
trohn ,

und hört man deines Don¬
ners Lohn

den Sterblichen ihr Urteil ge¬
ben ,

so muß schon alleWelt erbeben .
Dann betet sie, so tief sie
kan ,

in stummer Angst die Wun¬
der an ,

die deine Hand an Ziontuht ,
sobald sich der Verfolger Wut
an dein geringes Haustein wa¬

get ,
das dir allein sein Elend kla¬

get .

— — - z_ ^
6 . Verstockt sich je - er Bö¬

sen Häuf ,
so treibt sie Gott in kurzem

auf .
Ihr Grimm befördert überall
nur ihren eignen Hohn und

Fall ;
und Gottes Rache muß an ih¬

nen
zum Muhme ftiner Gottheit

dienen .
7 . Ihr Frommen , die ihr

allezeit
mitOpfern um ihn ämsig seyd ,
besingt die Majestät undKraft
des Herrn , - er euch Erlösung

schafft ,
und , wen » er die Tyrannen

richtet , ,
sie plötzlich stürzet und zer¬

nichtet l

Llti

H'
öchster Gott , zu dem ich schreye ,

bis dein Schutz mir angedeihe ,
^ ^VWW

höre , wie du sonst getahn , mein Gebete gnädig an :

8zs?k
H öchster Gott , zu dem ich schreye ,

bis dein Schutz mir angede ibe ^ WW
höre , wie du sonst getahn , mein Gebete gnädig an :

L r Höre
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MW
Höre meine Jammerklage :
Denn dich such ich ganze Tage .

- -- -
— »— - - ;- ^— r-— ^-

Zu dir streck ich unverwandt
- - - - - - —

Nachts auch die betrahnte Hand .

— 1- - -
n — -

Höre meine Jammcrklage !
Denn dich such ich ganze Ta ze,

^ i
K—

Zu dir streck ich unverwandt
- -

Nachts auch die betrahnte Hand .

2. Alles beugt und schlagt
mich nider ;

Aller Trost ist mir zuwider .
-Zwar in meiner langen Pein
denk ich nur an dich allein :
Doch auch dises Angedenken
muß mich immer herber kran¬

ken ,
daß ich bald in zagem Weh
und inTrahncn gar vergeh,

z. Deine Schrecken , deine
Plagen ,

die mir allen Schlafversagen ,
greifen mich so hastig an ,
daß ich auch nichtsprechen kau.
Da denn dringt mir zu Ge¬

mähte
deine Kraft und deine Güte ,

die voralters immerdar ;
herrlich an den Deinen war.

4 . Da entsinn ich mich noch j
wieder j

meiner bald verlernten Lieder,
und durchirre bey - er Nacht ,
TauiendProben deinerMacdt.
Wenn ich dann nichts mehr

begreife , ,
und in wcitenJrrtum schweife
wallt die Ungeduld in mir, > ß
und erseufzet so zu dir :

Vater ! kaust du mich «
wol hassen, ?

und in Ewigkeit verlassen ? >
Wirfst du keinen Gnadenblick ^ ^
auf mich Waisen mehr zu¬

rück ? ?
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Höre meine Iammcrklage '.
Denn dich such ich ganze Lage.

Zu dir streck ich niwcrwandt

^ ^
Nachts auch die betrahnte Hand.

- s-
-

^ ' " ! ji 7t, . - t ' "
0 7— -

Höre meine Iammcrklage I
Denn dich such ich ganze Lage.

Zu dir streck ich unverwandt
y -- ^ -

^
Nachts auch die beträhnte Hand.

Nimmt auch deine Huld ein
Ende ? ^

Wechselt sie so gar behende ?
Sollte nicht dein Wort be¬

steh» ,
und in die Erfüllung gehn ?

L . Kauft du dich nicht mehr
erbarmen ;

und vergibst du gar mich Ar¬
men ?

Sprichst du mir bis in das
Grab

alles Heil im Eifer ab ?
Nun ich muß , ich muß denn

sterben.
Gott beschleußt ja mein Ver¬

derben :
Gott, der seine strenge Hand

selbst auch wider mich ge¬
wandt.

7. Aber nein ! Ich soll gene¬
sen .

Herr : du bist , wer du gewe¬
sen .

Deine langst bewahrte Lreu
wirket noch , und schafft mich

neu .
Deine Liebe , deine Starke ,
die so manche Wunderwerke
bisher für dein Volk aetahn,
bet ich wieder dankbar an .

8 . Heilig pflegst du zu rege¬
ren.

Selig pflegst du mich zu füh¬
ren .

L Z Wer
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Wer doch gleicht dir weit und

breit
an Gewalt und Herrlichkeit ?
Wundergott ! nur dir gehö¬

ren
alle Kräfte , Sig und Ehren .
Deine Majestät erhellt
» or den Augen aller Welt .

9. Jakobs frönendes Ge¬
schlechte

überwand durch deine Rechte .Josefs Enkel brachtestdu ,
Heiland ! zur geschwornen

Ruh .
Als dich kaum die Fluten sa¬

hen
ihrer wilden Tiefe nahen ,
wich und fuhr die bange See
aus dem Abgrund in d>e

Höh .

Der 78. Psalm .
Dito ?
M ein wertes Volk - verleihe mir Gehöre ,

MW
und neige dich zu meiner treuen Lehre !

^ — <z -

K :
Die Weyrheit selbst begeistert meine Saiten ,

und finget dir das Beyspiel alter Zeiten .

len ?

M
- SK -<

ein wertes Volk , verleihe mir Gehöre ,
M

und neige dich zu meiner treuen Lehre !

Die Weysheit selbst begeistert meine Saiten ,

und singet dir das Beyspiel alter Zeiten.
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10. Die geschwärzten Him¬
mel schössen

auf die Feinde Ström und
Schloffen,

und erfülltenSee und Land
mit der Strahlen Knall und

Brand .
Don den grimmenSchreckge¬

wittern
mußten alle Klüfte zittern;
und von deinen Blitzen schien

dise weite Welt zu glühn . ,n . Durch erstaunte Fluß
und Meere

schufst du dir und deinem
Heere

erneBahn auf trockncmSand
welche hinter dir verschwand.
Unter deiner Hirtcnpflege
führte durch die wüsten Wege
Mosis und Aharons Treu
deine Heerde froh und frey.

Llt
MM

ei» wertes Volk , verleihe mir Gehöre ,

und neige dich zu meiner treuen Lehre

Die Weysheit selbst begeistert meine Saiten ,

«nd singet dir das Beyspiel alter Zeiten.

Lals
Ms M

ein wertes Volk , verleihe mir Gehöre ,
L— —— t- r- ,-

s
und neige dich zu meiner treuen Lehre :

WMLLW W
Die Weysheit selbst begeistert meine Saiten ,

und finget dir das Beyspiel alter Zeiten .
L 4 Da
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Da merke du von deinem Ursprung an ,

was Gott an dir , und du an Gott getahn !was Gott an dir , und du an Gott getahn !

-n —
Da merke du von deinem Ursprung an ,- —- — - - j—fL —

^ - '- 2- - ^ -
was Gott an dir , und du an Gott getahn !

- . Wie dürften wirdieWun -
der wol verschweigen ,

vor . welchen uns die Heilgen
Vater zeugen ,

an denen sich dein grosser
Schutz gewiesen ,

den uns der Fleiß der Vordcr -
wclt gepriesen ,

und unserLied rrsrauntesRuh -
mcs voll

dem leisten Volk in Aion mel¬
den soll ?

Z . Im teuern Bund, den
Israel beschworen ,

als solches Gott zu seinem
Volk erkoren ,

gelobte schon der Eifer unsrer
Ahnen ,

die Enkel auch zur Dankpflicht
anzumahnen ,

daß immerfort von seiner
Macht und Treu

ein fromm Geschlecht des an¬
dern Lehrer sey.

n . Darum , mein Volk , ver -
Liß nicht seiner Werke r

Vertraue noch auf seine Huld
und Stärke ;

und hüte dich , von seinem
Wort zu weichen ,

noch jener Art der Vater ie zu ,
gleichen , j

die Tag für Tag darwidcr
sich vcrgieng ,

und niemals treu an ihrem
Heiland hieng !
Wie fand sich nicht mit

seiner Helden Bogen
ihr Lfraim am Tag der

Schlacht betrogen !
Wie mußt es nicht den unbc-

schnidtnen Heeren ,mit Hohn und Angst den Ru¬
cken plötzlich kehren !

Nur weil sein Trotz des Her¬
ren Bund verstieß ,

und sich von ihm nicht gerne
weisen ließ .

6 . Kaum , sah es sich dem
Sklavenjoch entrissen ,

so wollt es schon von keinem
Gott mehr «bissen ,
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Da merke du von deinem tlr - sprung an /

W
was Gott an dir , und du an Gott getahn t

Da merke du von deinem Ursprung an

von dessen Arm doch seine Si¬
tzesscharen

die Wundcrkraft so manches
Mal erfahren ;

und dessen Heil m Ivans
bangem Land

der Vater Aug und Jubel
längst erkannt .

7 . Ihm mußte sich die Flut
des Meeres spalten ,

und Mauern gleich bey ihrem
Durchzng halten .

Er selbst erschien, die Reise zu
beschützen /

in seiner Wölk an seines Hee¬
res Spitz « ,

daß Israel des Tags imSchat -
ten gienq ,

und bey der Nacht aus solcher
Licht cmpfisng.

8 . Nach seinen! Wort zer¬
riß sich auf ihr Schreyen

der Felsen Grund in rauhen
Wüsteneyen ,

daß Quell undLrMkausdür -
rm Adern fiosscn -

und Strom und See sich mil -
diglick ergossen^

und Mensch und Vieh auf
neulich heisscm Sand

in kühler Flut des Durstes
Labkal fand .

9. Noch dorften sie sich in
dem Abfall steifen ,

und neue Sund auf alte Sün - -
den haüfeu .

Sie lebten nur durch Wun¬
der in der Wüsten ,

und reizten doch den Herrn .
mit rohen Lüsten.

Nun tische Gott un - sehr ?
ihr geiler Hau ^

uns , kan es sey ! inmal
was Gutes a . .

. ao. Mag er ane . wol nach -
ursserS Herzens Willen

die Lafek hier in larer Wild --
niß füllen r

Zerstoß ein Fels « onr Schlage
seiner Hände ,

. Laß ihre Macht nur Wasser,
uns verschwende r .



Der -78.
Wiel würdiger bewährt sich

ihre Kraft ,
Wenn sie uns Brot undFleisch

so mild verschafft,
ri . Der Herr vernam des
Auftuhrs freche Stimme ,der ihn versucht , niit eiferS-

vollem Grimme.
Die qähe Loh der höchsten

Nach entbrannte ,
Sie unter sie verzehrend Feuer
Weil Israel verstockt und tro¬

tzig blieb ,
und seinen Spott mit Gottes

Zeichen trieb,
rr . Denn , ehe noch der
Hadertag erschienen ,

zebot der Herr den Wolken
über ihnen ,

sich aufzutuhn , den Undank
auch zu segnen ,und frühes Man auf JakobS
Heer zu regnen :

Und allso wuchs auch über
ihre Noht !

jm fruchtbarn Schooß der
Himel täglich s Brot .

iz . So Sklav als Herr ge-
noß der Götterspeise >und EnqelskoA auf ihrer gan- j
zen Reise ; jund daß sie ja die Allmacht
einst ermäßen ,wenn sie sich satt am Fleische
sämtlich äffen ,

so hemmte Gott des Ostwinds
strengen Lauf ,

Und bot für sie den Wind aus
Suden auf.

rg . So dick der Staub bey
dunkeln , Sturme flieget, .

Psalm .
so mancher Sand am Meer -

aestade liget ;
so häufig fiel der Dögel weite «

Regen ,anf Zelt und Feld und Lager
allerwegen ,

daß Jeder sie vor seinerWoh¬
nung fieng ,und an die Luft für ganz«
Wochen hieng . '

i ; . Dann konnten sie diewildenLüste büssen ,als sie es sich am wenigste» >
verhießen .

Doch die Begihr , die sich
zwar überfüllte ,und gleichwol nicht bey alle»,
Eckei stillte ,

empörte sich , und pochte Gott
sogar ,

als noch das Fleisch in ihren .
Munde war.

16 . Da ließ fie Gott des i
Zornes Strenge fühle» , 1

und Seuch und Fcm in sei¬
nem Erbe wühlen .

Er traf bereits die Fetten hin
und wider ,und schlug den Kernder Hel¬
den Jakobs nider :

noch glaubten sie an seine
Lahtüir nicht .

und fünoigten bey allem
Strafgericht .

17 . So mußten sie im Elend
jung verderben ,und fchreekcnSvoll in lärer
sehusucht sterben.

Begann sie einst der Würger ^
l zu verzehren ,
so mcynren sie sich einsmals

zu bekehren ,



Der 78 . Psalm .
« !
Mü fragten erst dem Herrn

mit Aengsten nach ,
wenn ihnen Zeit und Atem

schon gebrach .
is . Ach , seufzten sie mit

zagendem Gemähte ,
du grosserGott, an Langmuht,

Leen und Güte ,
bist unser Hort in aller Noht

gewesen :
Ach laß uns noch , » höchster

Arzt , genesen !
Wir schweren dir mit Trah -

nen Dank und Reu .
Doch Schwur und Ach war

Trug und Heuchelcy .
Ihr Herze hielt nicht

fest an seinem Bunde ,
und widersprach den Lrähnen

und dem Munde .
Noch ließ sie GottVergebung

immer finden ,
Vertilgte sie nicht gar in ihren

Sunden ,
und hieß sogleich , wie milde

Väter rubn ,
«>« f ihr Gebet die Rache wie¬

der ruhn .
»o . Auch bey der Zucht be¬

dachte seine Liebe ,
sie waren Fleisch , das leicht

vor ihm zerstiebe ,
und wie ein Hauch , der nim¬

mer wiederkehret ;
und dennoch ward die Lang¬

muht nicht verehret ;
Wie oft verwarf ihr lästern¬

des Geschrey
sein reiches Hell in armer

Wüsteney :
ri . Ihr Undank war der

Wolfahrt alsbald müde ;

2sr
—

Ja ihnen ward zur Bürde
Gottes Fride .

Sir wollten ihm Gcsatz und
Weise schreiben ,

und Jakobs Herrn in enge
Schranken treiben .

Sie laügneten wol gar auch
jenen Tag ,

an dem ihr Feind durch sei¬
nen Arm erlag .

21 . Bey ihnen fand die
Wahrheit selbst nichtGlaube .

Sie meynten dem der Gott »
heit Preis zu rauben ,

vordeffenPlag und allmachtS -
vollen Zeichen

die Götter Cbams und Zoan
noch erbleichen ;

der Strom und Teich in grau -
seS Blut verkehrt ,

und allen Trank Egyptens
Durste wehrt .

- z . Der Drängrr Reich , die
Israel beschwören ,

bekrieget er mit Ungeziefer¬
heeren , ,

und deckt ihr Land mit Frö¬
schen und mit Kröten ,

Gewächs und Volk zu schän¬
den und zu todten .

Ihr Fleiß und Schweiß , und
was sie sonst ernährt ,

wird von der Raup und Hen -
schreck aufgezehrt .

24 . Sein grimmer Sturm
und Hagelmacht zunichte

der Reben Bau und aller
Baume Früchte .

Von Strahl und Feur und
ungeheuern S - ' losten ,

wird Mmsch und Vieh auf
Straß und Feld erschossen .
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Sein ganzer Fluch und seine

strengste Macht
ist wider sie durch Mosen auf¬

gebracht .
Der Höchste lart des

Eifers volle Schalen
auf sie nur aus zu wieder¬

holten Malen .
Der Engel Schar , die Jakobs

Hütten decken /
verfolgen sie niit allgemeinen

Schrecken .
Der Seuchen Heer erfüllt mit

Gift und Brand
und Aßgestank des Niles heis-

sen Strand .
- 6. Zuletst auch muß die

Blühte liebster Erben
von ChamS Geschlecht in Ei¬

ner Nacht verderben ,
und seyn zugleich die Erstlinge

geschlagen ,
die alles Vieh EgMtens je

getragen .
Dann führt der Herr auf

neuer Waid und Bahn ,
als wie ein Hirt , die Heer -

dcn Jakobs an .
27 . Sie dürfen nicht verzagt

und schmählich fliehen ;
Man siht sie frey , wie im

Trimme , ziehen ,
gemächlich ruhn , und in des

Meer - S Gründen
auf seinGebot bequcmeStras -

se finden ,
da ihren Feind , der hitzig auf

sie dringt ,

- - - - -

die schnelle Wut der vollen
See verschlingt .

28. Er bringet sie zu den
gelobten Hütten ,

zum Heilgen Berg , den seine
Hand erstritten ;

vertilget selbst vor ihnen her
dir Heiden ,

und teilt und pflanzt in frem¬
de Stadt und Waiden

die werten Stäinm und Kin¬
der erblich ein ,

die dennoch bald auch treulos
an ihm seyn.

29. Die schnöde Zucht ge¬
wöhnter Übertreter

verbannt sein Wort ; versucht
ihn , wie die Väter ;

wird roh und wild im Abfall
auferzogen ;

und tauschet ihn , als wie ein
loser Bogen ;

sie baut und weiht den Teu¬
feln Hain und Haus ,

und fordert ihn zur Eifersucht
heraus .

Zo. Kaum hört und sah ihr
chmals grosser Retter

des AbfallsSchand und selbst-
erfchaffne Cöcter ,

so mußt er auch die nicht
mehr Seinen hassen ,

und Silo ward in ewgem
Schutt verlassen ,

wo er doch sonst bey Sterbli¬
chen gewohnt ,

und neben ihm der Engel
Schutz gewohnt .

Zi . Da



Der 78.
» . -

zr . Da lieh er selbst den
Sig und Jakobs Stärke /

« nd seines Bunds und Schir¬
mes Denkgemcrke

dem Feinde hin , der ihren
T otz entführte ,

und den Lriuinf mit Cheru¬
binen zierte .

Da zählte Gott sein Volk dem
Schwerte dar ,

dieweil sein Zorn nicht mehr
z» lcschcn war .

Z2 . Sein Feuer fraß die
Tapfersten im Lande ;

Der Töchter Pracht vcrgieng
in welker Schande ; ,

Man frcihte , sang und krönte
keine Schöne ;

Der Würger schlug geweihte
Priestersöhne ;

Die Wittwe ward dem Säug¬
ling weqqeraubt ,

und ihr auch nur die Trauer
nicht erlaubt ,

zz . Jedoch der Herr er¬
wachte,wie vorn Schlaft ;

und wie ein Held , der zu des
Frevels Strafe

die Ruh verläßt , und noch
vorn Weine brennet ,

dem Sige ruft , und in die
Schlachten rennet :

so satzt er auch den Feinden
gählings nach ,

Und stürzte sie mit ewger
Nach und Schmach .

Pfakm. 2 < z
- > — >

Z -, . Gleichwol war ihm noch
Josefs Haus zuwider .

Er ließ sich nicht in Lftaim
mehr nidrr ;

und Juda war - zn seinem
Stamm erlesen.

In disem Los hat er forthin
sein Weben ;

und Zions Höh ist seiner He »,
ligkeit

zum steten Herd und lieben
Sitz geweiht .

ze . Den schmückt er auS
vor aller Welt Pallästcn ;

den gründet er , als wie der
Erde Festen.

Da ruht lein Heil , und strah¬
let feine Krone

und Herrlichkeit auf Jessens
hohem Sohne ,

der arm und zart bey Hürd
und Heerbe lief ,

als seine Huld ihn zu dem
Trohne rief .

36. Den lehrt er nun zu Sa -
lcms Trost und Freuden

lein heiligs Erb anstatt der
Lämmer Waiden :

Dem hilft sein Naht und all¬
gemeiner Segen

des m osten Volks mit klugem
Eifer vflegen.

O ftlger Hirt , der IionsHerr --
se führt !

Q selqe Schar , die solcher
Hirt regirt l



- 54 Der 79. Psalm.
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- - W
ein Erb ist , Herr ! von Heiden überschwemmet /

drin Heilger Dienst erloschen und gehemmet ,

Jerusalem in öden Graus gekehret /

und deine Kirch entweiht und ausgcläret .

Der Frommen Mänge wird , so weit der Würger irrt /

den Raben hingeschmissen; und deine Kinder seyn

2-" ZxL
ein Erb ist, Herr ! von Heiden überschwemmet .

dem Heilger Dienst erloschen und gehemmet .

Jerusalem in öden Graus gekehret ,

WW ?W
und deine Kirch entweiht und auSgeläret

2 :
- s -

Der Frommen Mänge wird , so weit der Würger irrt ,

den Raben hingeschmissen; mid deine Kinder seyn
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em Erb ist , Herr ! von Heiden überschwemmet ,

dem Heilger Dienst erloschen und gehemmet ,

Jeru - salem in öden Graus gekehrct ,

und deine Kirch entweiht und ausge

Der Frommen Mange wird , so weit der Würger irrt ,
L

den Raben hingeschmissen; und deine Kinder seyn

K
ein Erb ist , Herr ! von Heiden überschwemmet

dein herlger Dienst erloschen und gehemmet

, Jerusalem in öden Graus gekehrct ,

und deine Kirch entweiht und auSgclaret .

Der Frommen Mange wird , so weit der Würger irrt ,

WWZ
den Naben hingeschmisseni und deine Kinder seyn

«ach



Der 80. PsalmLsS

WD
nach ärgster Todespein vorn Wilde noch zerrissen.

Der 80. Psalm .

^ '°SZSW^MMZMZ
Hirte / der du uns regirest /O

Hirte , der du uns regirest, ,



Der 82. Psalm . 2s7

nach ärgster Todespcin vom Wilde noch zerrissen.
- r>

nach ärgster Dvdcspein vom Wilde noch zerrissen.nach ärgster Dvdcspein vom Wilde noch zerrissen.

Ach eile her , und laß den lot¬
sten Deinen ,

eh sie vergeh« , dein krastigs
Heil ^ scheinen!

Erbarmer , steh uns bey ,
daß Jakob deiner Treu
des Dankes Opfer brenne :
verzeih uns gnädiglich ,
daß unser Glaube dich ,
als Vater , noch bekenne !

Warum soll uns der Hei¬
de schmählich fragen :

wo du d och wol dein Aclr nun
aufgeschlagen ?

L eifrc du vor deinen Bunds¬
genossen

das teure Blut , das ZionS
Schutt durchfloffen l

Erhöre Lerer Reu

und jammerndesGeschrey ,
die ihre Bande klagen !
O Held , entfäßle doch ,
die unter Babels Joch
und unterm Schwerte zagen !

6 . Vergilt einmal die Lei¬
den unsrerBruder

der Nachbarschaft mit schwä-
rem Wucher wieder l

Umschütte die mit den ver¬
wirkten Qualen ,

die wider dich mit bitterm
Höhne prahlen

Uns aber sammle du ,
0 Herr , in deine Ruh ,
als Leine Kirch und Heerde ,
daß an uns in der Zeit
und in der Ewigkeit
deinRuhmverherrlichtwerde :

4 -

^ lt tzs -

—— - -- - 4.

O
° - '

Hirte , der du uns regirest ,

-Ä-

Tals n ^ ü - -7— . .

Hirte , der du uns regnest ,
und
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und deine Schafe treulich führest ,

erhör uns gnädig immerdar,

und zeuch einher vor Josefs Schar

in deiner Majestät und Pracl1t

und mit der Cherubinen Wacht !
-»

und deine Sckafe treulich führest ,

: S :
erhör uns gnädig immerdar ,

und zeuch einher vor Josefs Schar

in deiner Majestät und Pracht

und mit der Cherubinen Wacht !

- .Erschein mit neuen Wun¬
derwerken ,

dein banges Lfraim zu stär¬
ken

Erwecke kräftig Benjamin ,und nimmMairassenSSchan¬
de hin :

Zerstör« Babel« Tyrannen -

und eile mit dem Schutz her¬
bey :

z . Erheb auf uns dein Ali-
gesichte ,

o Gott ! mit trosterfulltem
Lichte ;

und wandle IionS Schmach
und Leid



Der 80 . Psalm . 2s §

und deine Schafe treulich fuhrest ,

erhör uns gnädig immerdar ,

: p '
und zeuch einber vor Josefs Schar

in deiner Majestät und Pracht

und mit der Cherubi -> nen Wacht !

und deine Schafe treulich führest ,

, i _ _
erhör uns gnädig immerdar ,

und zeuch einher vor Josefs Schar

W
in deiner Majestät und Pracht

DW
und mit der Cherubinen Wacht !

inDankqesang und Herrlich¬
keit !

Bestrahlet uns ein Blick von
dir ,

S Vaterso genesen wir .
4 . Wie lange schlagen deine

Klammen ,

0 Höchster ! über uns zusam¬
men r

Soll wol zu dir der Deinen
Flehn ,

0 Siqesqott : umsonst ergeh»,
und Erahnen,Asch imdStaub

l allem
ihr



25c > Der 8r . Psalm .
- " '

ihr Trank und ihre Speise
seyn ?

5 . Du läßst wie um dein
Erbe spielen ,

und alle Bösen aufuns zielen .
Sie jauchzen über unsrer

Qual .
-Drum wende dich zu uns ein¬

mal !
Bestrahlet uns ein Blick von

dir ,
0 Vater ! so genesen wir .

6 . Du hubest von des Niles
Strande ,

und pflanztest im gelobten
Lande

nach ausgefegter Heidenschaf !
den Wcinstock , dessen Wuchs

und Kraft

im neuenGrunde bald beklieb ,
und aller Enden Wurzeln

trieb .
7 > Man sah den Bergen sei¬

ne Reben ,
wie deine Zedern , Schatten

geben .
Die Zweige prangten jeder¬

zeit .mit Schätzen holder Frucht¬
barkeit ;

und reichten von dem Eufrat
her

bis an das Schilf - und Mit
telmeer .

8 . Wie denn zerstören deine
Hände

nunmehr des edel » Weinbergs
Wände ,

Der 8r . Psalm.

inqe , Jakobs Haus , deines Heilands Werke !

s l
Ihr Erwählten , auf ! Jauchzt ihm überall !

mge , Jakobs Haus , deines Heilands Werke !

— 's «

Ihr Erwählten , auf '. Jauchzt ihm überall !
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